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Rahmenbedingungen
Das Projekt richtet sich als Ferienangebot an geflüchtete Kinder zwischen 6 und 13 Jahren, die im Oberlohmannshof in Bielefeld Jöllenbeck untergebracht sind. Der Verein Spielen mit Kindern e.V. arbeitet in der mobilen Arbeit mit geflüchteten Kindern und deren Familien. Das offene Angebot richtet sich in erster Linie an die Kinder der geflüchteten Familien. Jugendliche und Erwachsene sind jedoch auch herzlich willkommen am Angebot teilzunehmen. Das Projekt wird am Nachmittag zwischen 14 und 19 Uhr stattfinden.

Bedarf/Begründung
In der theaterpädagogischen Arbeit mit Geflüchteten ist der Fortschritt des Spracherwerbs häufig das erklärte Ziel, gleichzeitig stellt gerade die Sprache aber auch oft ein Hindernis dar, wenn es z.B. um das Lösen von Konflikten im Arbeitsprozess oder um die Qualität der Darbietung geht. Der Bezugsrahmen „Sport“ ermöglicht durch die mit ihm verbundene, große schauspielerische Körperlichkeit, das Sprachniveau sehr flexibel an die Möglichkeiten der Teilnehmer anzupassen. Bei ganz neu in Deutschland angekommenen Geflüchteten kann der Sprachanteil z.B. vergleichsweise niedrigschwellig gehalten und der Fokus auf den Sport und auf Bewegungstheater gesetzt werden, je größer die Kenntnisse schon sind, desto mehr Sprache kann involviert werden (z.B. in der Rolle eines Moderators).
Sport im Allgemeinen und viele Sportarten im Speziellen werden fast überall auf der Welt trainiert, sind also Teil eines gemeinsamen Erfahrungshorizonts (sowohl zwischen den Leitern und den Teilnehmern, als auch zwischen den Teilnehmern untereinander), an den sich spielerisch gut anknüpfen lässt. Sport nimmt einen Platz in Lebenswelt der meisten Kinder ein. Die Konflikte die im Rahmen von Sport stattfinden sind somit oftmals auch Konflikte der Kinder und können in diesem theaterpädagogischen Projekt thematisiert und reflektiert werden. Das Einfühlen in andere Rollen fördert Empathie und somit auch Konfliktkompetenzen.

Inhaltliches
Der dramaturgische Rahmen für die Stückentwicklung ist eine Olympiade/ein großes Sportereignis, in dem unterschiedliche Tiere in diversen Disziplinen gegeneinander antreten. Die Wettkämpfe in den unterschiedlichen Sportarten bilden die einzelnen Szenen, durch die Olympiade als Großereignis werden sie erzählerisch verbunden. In jeder Disziplin geht es offiziell um den Sport, inoffiziell entstehen aber zwischenmenschliche Probleme. Diese Probleme könnten z.B sein:
· Parteiische Schiedsrichter
· Ärger zwischen den Mitspielern (das Faultier schläft immer ein, während die anderen sich abrackern)
· Fouls (Das Foultier macht Blutgrätschen)
· Doping
· Randalierende Fans etc.
Diese inoffiziellen Probleme geben den Stoff für die Entstehung des Dramatischen, sprechen durchaus ernste Themen wie Fairness oder Respekt an, können gleichzeitig aber auch zu sehr witzigen Konflikten ausarten.
Dadurch dass nicht Menschen sondern Tiere Sport treiben, wird die Arbeit einerseits noch kindgerechter und lustiger, eröffnet aber auch weitere Fragen über Talente und Fähigkeiten. Was passiert, wenn Pinguine mit ihren Stümmelflügeln zum Boxkampf antreten? Sind sie vielleicht dazu gezwungen worden? Muss die Rennmaus zwingend ein Sprinter werden, nur weil sie darin gut ist? Würde sich ein Karpfen beschweren, weil er aus anatomischen Gründen zwar am Schwimmen, nicht aber am Triathlon teilnehmen kann? Und wie könnte man ihm helfen?

Ziele
· Entwicklung eines kurzen Theaterstücks mit Bewegung und Sprache
· Förderung der Integration geflüchteter Kinder durch Theaterspiel
· Sprachbarrieren auflösen
· Hemmschwellen abbauen
· Stärkung des Gemeinschaftsbewusstseins aller Teilnehmenden durch den Bezugsrahmen Sport und das gemeinsame Spiel
· Konfliktkompetenzen fördern
· Selbstsicherheit durch Bühnen-/Auftrittserfahrung stärken

Methoden
· Improvisation zu verschiedenen sportl. Disziplinen
· Arbeit mit Standbildern
· Selbst erfundene Hymnen und Sportlieder/-parolen als musikalische Grundlage
· Objekttheater mit Sportgegenständen
· Bühnenkampf
